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1. 

Original -  M ittheilungen.
Chronisches croupälmliclies Leiden, bedingt durch 

einen Bandwurm.
Von Dr. S tein häu ser.

X )ass der Bandwurm verschiedene Krankheiten verursache und 
manche sehr lästige Symptome hervorrufe, darin stimmen wohl 
alle Praktiker, die mehrere Bandwurmkranke behandelten, über­
ein; allein, dass in Folge des Bandwurmes sogar ein croupähn­
liches Leiden entstehe, möchte sich wohl nicht so häufig ereig­
nen , wesshalb ich nicht umhin kann, einen derartigen Fall dem 
ärztlichen Publicum darzustellen.

Carl N., 3 Jahre alt, kräftig, der trotz des Vermögens sei­
ner Altern, sehr unordentlich mit kalten Speisen, Würsten, ge­
selchtem Fleische, Käse u. dgl. genährt wurde, litt schon seit 6 
Monaten an einem heftigen, bellenden Husten von eigenthümli- 
chem Tone mit zeitweiligem Schleimauswurfe, der besonders 
zur Nachtszeit das Kind sehr quälte. Dooh die Ältern 
achteten hierauf nicht und meinten, der Husten werde sich schon 
geben, da der Kleine sonst heiler, bei gutem Appetite war und 
nicht nbinagerte. Als sie aber endlich am Kinde eine besondere 
Hitze und ein Abmagern wahrzunehmen glaubten , fanden sie 
sich bewogen, die Meinung eines Arztes zu  hören.
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Dieser bedeutete ihnen nach genauer Untersuchung, das 
Kind leide an der Bräune, sey sehr gefährlich krank und bedürfe 
dringend ärztliche Hülfe. Nun erst wurde ihnen um ihren einzi­
gen Knaben bange und sie sprachen meine Hülfe an.

Die Diagnose meines Hrn. Collegen bestätigte sich , das 
Kind lag sehr abgemattet im Bette, mit zurückgebogenem Kopfe, 
stierem Auge, aufgetriebenem Gesichte, heiser rasselndem Athmen 
und zeitweiligem Husten mit dem eigenthümlichen, nur dem Croup 
zukommenden Tone. Übrigens hatte der Knabe Appetit, etwas 
gesteigerten Dnrst; er war ziemlich bei Kraft, klagte über kei­
nen Schmerz, höchstens nur beim Drucke am und um den Kehl­
kopf; die Fauces waren mässig geröthet, die Miene und Haltung 
jedoch verriethen deutlich die durch das erschwerte Athmen be­
dingte, dem Croup eigenthümliche Ängstlichkeit. Der Puls war 
etwas beschleunigt, voll und stark.

Der früher um Rath gefragte Arzt verordnete Blutegel, er­
weichende Umschläge, und verschrieb eine Mixtur von einem 
halben Gran Brechweinstein in 4 Unzen Wasser, dem Kranken 
stündlich löffelweise zu geben , die jedoch das erwünschte Er­
brechen nicht bewirkte. Ich verstärkte die Gabe auf einen gan­
zen Gran Brechweinstein, und setzte eine halbe Unze Oxymel 
Squillae bei, löffelweise zu geben ; allein auch diess war verge­
bens, es erfolgte kein Erbrechen und der Zustand blieb derselbe.

Einen beständig stattfindenden Reiz auf die Schleimhäute 
als Ursache der Krankheit annehmend , befragte ich die Ältern, 
ob von dem Kinde niemals Würmer abgegangen seyen, welches 
sie mit dem Bemerken bejahten, dass vor längerer Zeit mehrere 
gewöhnliche Spulwürmer von ihm abgegangen seyen, seit dieser 
jedoch nichts Ähnliches mehr beobachtet worden.

Um nun doch wenigstens eine Verdünnung der Säfte und 
durch Erbrechen eine Erschütterung und zugleich Alienirung 
der Schleimhautfunction zu bewirken , verschrieb ich Gran 
Sulphas Cupri mit 1 Gran Calomel und 6 Gran Zucker, '/: stünd­
lich und nach erfolgtem Erbrechen 2stündlich zu geben.

Am ändern Tage fand ich den Kleinen heiler im Bette sit­
zend und spielend; sein heiser rasselndes Athemholen hatte auf­
gehört, der Husten war selten, locker, ohne die geringste 
Heiserkeit, wie beim gewöhnlichen Katarrh. Nun brachte aber
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die Mutter mit freudiger Miene einen Bandwurm hervor, der 
nach mehrmalig erfolgtem Erbrechen des Kindes durch einige 
darauf folgende diarrhöische Entleerungen abgegangen war. Der 
Wurm mass beiläufig 5  österreichische Ellen, war ziemlich fett 
und sammt dem Kopfe entleert worden. Der Knabe bekam hierauf 
noch eine M ixturagum m osa  und befindet sich seither wohl.

Beiträge zur Diagnostik dunkler Krankheitszustände 
des Gehirns (nebst Leichenbefund).

Von Dr. B e e r ,  k. k. Poliz .  Bez. A rz t  in  W ie n .

CF o r t s e t z u n g.)

A c h t e r  F a l l .  

B l u t m a n g e l  (Anaemia)  unter Sympt omen e i n e s  
Gchi r n l e i de ns .

R esch  Anna, 52 Jahre alt, Gastgeberin, bei welcher we­
gen ihres bewusstlosen Zustandes und wegen mangelhafter Aus­
kunft ihrer Angehörigen nichts Anamnestisches ausgemittelt wer­
den konnte, verfiel gegen die letzten Tage vom November nach 
vorausgegangener Kränkung wegen eines grossen erlittenen Ver­
lustes in einen theils soporösen, theils mit heftigen Delirien ver­
bundenen Zustand. Bei ihrer Ankunft im allgem. Krankenhause 
am 1. December 1831) bot sie folgenden Zustand dar: Der Kopf 
war heiss, die Augenlider halb geschlossen, das Gesicht roth, 
turgirend, die Pupille gegen das Licht fast unbeweglich, der 
linke Mundwinkel etwas nach aufwärts verzogen, die stark be­
legte Zunge gleichfalls schief nach links gekehrt; die Kranke 
gab auf keine Frage Antwort, lag unter beständigen Delirien, 
die Respiration war frei, der Bauch aufgetrieben, weich und 
schmerzlos bei Drucke, der Puls voll, weich, die Hautwärme 
erhöht, kein Stuhlgang. Nach Verabreichung einer Solution von 
Tart. emel. in refract. dos. nebst Anwendung von kalten Über­
schlägen auf den Kopf, von IClysticren und später von Epispasticis 
trat Erbrechen ein, welches sich im Verlaufe der ganzen Krank­
heit, ohne dass im mindesten die Cerebralsymptome sich darauf
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verminderten, öfterseinstellte; vielmehr traten im Verlaufe der 
folgenden Tage heftige bis zur Wuth gesteigerte nächtliche De­
lirien, Unruhe, Erbrechen, hie und da leichte convulsivische Be­
wegungen der oberen und unteren Extremitäten, trockene Zunge, 
schweres Schlucken, ein, wobei der Kopf besonders gegen Abend 
heisser wurde, und die Augen gegen das Licht etwas em­
pfindlicher sich zeigten; nur mit schwerer Mühe konnte man der 
Kranken etwas von den Getränken und Arzneien beibringcn. 
Gleichzeitig war derUmstand auffallend, dass der Nasenflügel und 
der Lippenwinkel gegen rechts herabhing und dem Gesichte da­
durch eine eigentümliche Einseitigkeit verlieh. Gegen den 8. 
Tag der Krankheit, während welcher der Urin abwechselnd, 
theils blass, theils hellgelb, theils, und zwar am öftesten, dunkel 
gefärbt und getrübt war, trat eine sehr erschwerte Beweglichkeit 
der linken Extremitäten ein ; die Unruhe und die Delirien nahmen 
zwar an Heftigkeit ab, aber es trat die Schwäche und der läh­
mungsartige Zustand der Extremitäten mehr hervor. Die Flor. A r-  
nicae im Aufgusse gegeben, so wie stark ableitende örtliche Haut­
reize blieben ohne Erfolg. Erbrechen und unwillkürliche Stuhl­
entleerungen stellten sich wechselseitig ein, der Urin ward im­
mer sparsamer, stark getrübt, der Puls sank immer mehr, und 
nach einer sehr stürmischen, unter den heftigsten Delirien zu­
gebrachten Nacht: verschied die Kranke am 31. December 1839; 
wobei nachträglich noch zu bemerken ist, dass sich während der 
ganzen Krankheit weder Beschwerden in den Respirationsorga­
nen noch in der Unterleibshöhle gezeigt hatten.

L e i c h e n ö f f n u n g :  Äusserlich bot der wohlgenährte Kör­
per von mittlerer Grösse ein braunes, mit einzelnen grauen unter­
mischtes Kopfhaar, eine hellbraune Iris , dünnen Hals, flachen 
Brustkorb und eingefallenen Unterleib dar. Das ovale Schädel- 
gewölbc zeigte nebst compacten Knochen zahlreiche und tiefe, 
von Gefässimpressionen herrührende Furchen der Glastafel. Im 
Sichelbehälter, so wie in den Sinus am Schädelgrunde, s ehr  w e­
n i g  flüssiges Blut; die ein wenig verdickte harte Hirnhaut war 
etwas weisslich getrübt und unter ihr eine geringe Menge 
Serum; die Gefässe der weichen Hirnhaut so wie die trockene 
Hirnsubslanz blutleer, in den Seitenkammern wenige Tropfen 
Serum; die Gefässe der Adergeflechte ausgedehnt, die Zirbel­
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drüse ohne Sand. Die Schilddrüse war blass, die Sohleimhaut 
der Luftröhre und ihrer Zweige dunkelroth injicirt, die Lungen 
stellenweise /e ilig  angeheftet, ihre Substanz blass und zähe, und 
ihre unteren Lappen stellenweise dunkler gefärbt, wenig lufthäl- 
tig, jedoch war der linke untere Lappen schwarzroth injicirt, 
brüchig und durchaus luftleer. Der H e r z b e u t e l  p e r g a me n t -  
a r t i g  v e r t r o c k n e t ,  ohne einen Tropfen Serum; auch das 
H e r z  waran seiner Vorderseite vom serösen Überzüge aus 
trocken, runzlicht, seine Substanz derb, brüchig, in seinen 
Vorhöfen und grossen Gefässen sehr wenig dünnflüssiges Blut, 
die innere Haut der grossen Gefässe dunkel geröthet. Die trockene 
derbe L e b e r war blassbraun, blutleer, die Gallenblase enthielt 
zähflüssige Galle. Das schlaffe Pancreas war blass. DermitLuft 
und wenig Flüssigkeit gefüllte Magen, so wie die üarmhäute wa­
ren blass und blutleer. Die zähen Nieren ebenfalls blass, die 
ausgedehnte Harnblase enthielt die gewöhnlicheMenge braunen 
Harns. Die Eierstöcke waren welk, und so wie derUterus blass, 
die Wandung des letzteren zähe.

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )

1) o p p e 1 t e U v u 1 a.
Von Dr.  l l i e i l e l ,  P r im a ra rz t  an de r  P ra g e r  I r ren a n s ta l t .

Eine von Dr. S i g mu n d  
aus der Lancet (1841, Nr.
16) gezogene Beobach­
tung in Betreff einer dop­
pelten Uvula von Bol st er 
machte Verfasser vor Kur­
zem auch in der Prager Irrenanstalt. Es befindet sich nämlich 
daselbst noch gegenwärtig ein Mann von 32 Jahren mit einer dop­
pelten Uvula, welcher zwar sehr schwer untcrleibskrank ist, nie 
aber von bedeutenden Halsaffectionen gelitten hat,  auch sonst 
keine Unannehmlichkeiten beim Sprechen, Schlingen, Singen oder 
Schreien verspürt haben will. Gewöhnliche katarrhalische Hals­
affectionen wurden bei ihm eben so schnell und leicht beseitigt, als 
bei anderen Individuen ; jedoch war und blieb seine Stimme stets 
etwas höher als gewöhnlich, auch mehr kreischend und sehneidend
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als rein. Der Umfang seiner Stimme konnte nicht mit Genauigkeit 
eruirt werden, jedoch scheint er nicht die vonMayo angegebenen 
anderthalb Octaven zu überschreiten. — Wenngleich bisher nicht 
bestimmt werden kann, ob und was die Uvula zum Mechanismus der 
menschlichen Stimme beitrage, so kann doch mit ziemlicher Be­
stimmtheit angenommen werden, dass sie zur Weichheit und Run­
dung der Stimme nothwendigsey, welches auch durch den gegen­
wärtigen Fall bewährt wird, da seine Stimme keineswegs weich, 
rund und angenehm genannt werden kann. Bestätigend hiefürist 
auch noch die Stimme derjenigen, bei welchen die Uvula ganz 
verloren ging. Die doppelte Uvula in dem hier mitgetheilten Falle 
wird so gebildet, dass sich die beiden Gaumenbögen der einen 
Seite in eine Uvula einsenken, so dass hiedurch die beiden Uvulae 
neben einander zu stehen kommen.

2.
A uszüge aus in- und ausländischen Z eit­

schriften und fremden W erken .

Uber das Kneten.
V on Dr. D r c y f u s ,  vorm aligem  A rz te  bei der  f ranzösischen  G e­

sandtschaft  in  Pe te rsburg .

Verf. w a r  lan g e  u n e n ts c h lo s s e n ,  ob e r  se ine  Beobachtungen  h in ­
sichtl ich  des Knetens d e r  Öffentl ichkeit ü b e rg eb e n  solle.  Die Pflicht,  
die  W a h r h e i t  s te ts  k u n d z u g e b e n ,  s ieg te  ü b e r  a lle  B edenken .  E r  
w i l l  j ed o c h  Niemand se ine  Ansichten  a u fd rä n g e n ,  son d e rn  w ü n sch t  
n u r ,  dass man sie  p rü fe ,  und w e n n  sie  die E r fa h ru n g  b e w ä h r t ,  a u -  
nehme. Nach ihm l ä s s t  sich die A n w en d u n g  des Knetens m it m ehr S i­
cherhe it  r e g e ln ,  a ls  die des G alvan ism us und der  E lec lr ic i tä t ,  und die 
F ä l l e ,  in denen es a ngeze ig t  i s t ,  s ind  bestimmter.  Prof. H e c a m i e r  
ha t  in der R evu e  m edicale, J a n v ie r  1838 dre izehn  F ä l le  angeführt ,  durch  
w e lch e  d ieses  V e rfah ren  der  A ufm erksam keit  der  Ä rz te  empfohlen 
w ird .  Auch Prof.  C a y o l  ha t  V e rsu ch e  mit  dem (actmäss igen Kneten  
g e m a ch t ,  und namentlich  in einem F a l le  von C onstriclio a n i , so w ie  
in einem ä n d ern  von h a r tn ä ck ig e r  G astra lg ie  a u sse ro rd en t l ich  gute  
E rfo lge  dadurch  er lang t.  I l e v e i l l ö  P a r i s e  sag t  in se inem  Guide 
p ra liq u e  des G oulieux e t des R hum atism its />. 145: «Das K n e ten  k a n n
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auch ,  sow oh l  z u r  V e rh in d eru n g ,  a ls  zu r  H e i lu n g  de r  Gicht mit  Nutzen 
a ngew ende t  w e rd e n .“ D er  Gr u n d ,  w a ru m  sich der  Verf. z u r  U n­
te rs tü tzu n g  se in e r  e igenen Beobachtungen  a u f  diese Autor i tä ten  be­
r u f t , is t  d e r ,  dass man in ä ndern  medio. Schrif ten n u r  e in ige  a l lg e ­
meine B em erkungen  ü b e r  das Kneten f i ndet ,  w o ra u s  e rh e l l t ,  dass 
die m eisten  Ärz te  die A nw en d u n g sar t  und W ir k u n g e n  dieses H e i lv e r ­
fahrens nöch w e n ig  beachtet haben. Mit einigen in F ra n k re ic h  ge ­
bräuchlichen a lb e rn en  und unm ethodischen Handgriffen ,  w e lche  zu ­
w e i le n  bedenkliche  Z u fä l le  v e ra n la s s e n ,  und  w e lch e  man mit  dem 
Namen K n e t e n  b e le g t ,  hat die W is se n sc h a f t  nichts zu  thun , w o g e ­
gen beim echten Kneten  das V erfahren  höchst mannigfach, die Ind ica -  
t ionen zu v e r lä s s ig  und die W ir k u n g e n  aug en fä l l ig  sind . Um dieses 
Verfahren  genau  kennen  zu l e r n e n ,  besuchte  Verf .  a u f  se inen  Hei-  
sen  die Klinik des H m , D u r o n g ,  V o rs teh ers  des gym nas tischen  
In s t i tu ts  zu H e l s in g f o r s , wo das Kneten bei P e rso n en  jed e n  Ge­
sch lech tes  und A l te r s ,  die sich dort  behandeln  l a s s e n ,  an g ew e n d e t  
w ird .  E r  w ohnte  w ä h ren d  fi W o ch e n  seh r  v ie len  S i tzungen  b e i ,  und 
k onnte  sich von de r  W ir k s a m k e i t  d ieses gegen seh r  v ie le  ör t l iche  und 
const i tu t ione l le  K rankhei ten  dort  an g ew e n d e te n  Verfahrens vollkom ­
men überzeugen .  J a  e r  u n t e r w a r f  sich se lbs t  demselben in d e r  Ab­
sicht,  um die Handgriffe und W i r k u n g e n  an sich k e n n en  zu le rn en .

V e r f a h r e n  b e i m  K n e t e n .  — 1) S t o s s  w e i s e r  D r u c k ,  
w e l c h e r  a  u f d i e o b e r e n  u n d  u n t e r e n E x t r e m i t ä t e n  a u s ­
g e ü b t  w i r d .  — Hr. D. l ie s s  Verf. a u f  e inen S tuhl  n i e d e r s e tz e n ,  
zog w i ld le d e rn e  Handschuhe  a n ,  s te l l te  sich vor  i hn ,  fa ss te  se inen  
rech ten  Ar m,  s t re ck te  dense lben  horizontal  aus,  und übte a u f  die in ­
n e re  F läch e  d e sse lb en ,  von oben nach u n te n ,  und dem L aufe  der 
s ta rk e n  A dern  fo lgend ,  s to ssw e ise  D ru c k  a u s ,  oder  kne te te  d en se l ­
ben s to ssw e ise  durch. H ie rau f  w u rd e n  der  l in k e  Arm und die beiden 
Schenkel  in derselben  D ichtung a u f  g leiche W e ise  behandelt .  D ieses  
mit den e in a n d er  gen äh e r ten  F in g e rsp i tzen  b e w i rk te  Kneten  w i rd  
nach U m ständen  m ehr  oder  w en ig e r  la n g  fortgesetz t .  — 2) K n e t e n  
z u r  E r r e g u n g  d e r  T h ä t i g k e i t  d e r  M o l e c i i l e n .  —  H r.  D. 
leg te  se ine  in n eren  Hnndfiächen nach e in an d er  a u f  m eh re re  S te llen  
des Hypo gas lr ium  und E p ig a s l r iu m ,  so dass die ä u s se re n  R ä n d e r  der  
D aum en  e in a n d er  b e r ü h r t e n ,  und die Spitzen der  F in g e r  nach oben 
ge r ich te t  w a re n .  E r  k ne te te  oder  w a lk te  a u f  diese W e i s e  die in der  
Bauchhöhle  befindlichen O rg a n e ,  denen  e r ,  indem e r  se ine  Arme 
s t r e c k te  und deren  M uskeln  k rä f t ig  zusam m enzog ,  eine  w e llenförm ige  
B ew eg u n g  ertheil te .  W ä h r e n d  so lcher  P ro c e d u r  l iegt  man au fe in em  Bette 
oder  Divan a u f  dem R ü ck en .  Hr. D. s tü tz t  sich bei d iesem  V erfah ren  
au f  e in ,  n u r  a u f  feste  K örpe r  an w en d b a re s  phy s ik a lisch es  Gesetz. D ie  
w e l len fö rm ige  oder  o sc i l l i rende  B ew eg u n g  w ird  dabei du rch  die v e r ­
sch iedene  D ichtigke it  der Gewebe  und  F lü s s ig k e i te n ,  durch  die sie
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fortgepflanzt w i r d , beträch tl ich  modificir t und gedämpft. S ie  pflanzt 
sich , s e in e r  Ansicht n a c h ,  zu a l len  O rganen  f o r t ,  w e lch e  sich u n ter  
d e r  B eg ion  der e in w irk e n d en  H ände  befinden , und  e r re g t  in ihnen 
e ine  B e w e g u n g  d e r  M olccü len  , w e lch e  die A b s o rp t io n , Circula tion  
etc . a n r e g t ,  und daher  die o rgan ische  T häligkeit  s eh r  begünst ig t .  — 
3) P e r c u s s i o n  d e s  H i i c k g r a t h s .  Bei d iese r  M anipu la t ion  hat 
man nicht n ö th ig ,  sich zu  entk le iden.  Verf.  s te l l te  sich au frech t  hin. 
Hr. 1). leg te  eine Hand  flach au f  die  a n d e r e ,  so dass  die F in g e r  ge­
s t re ck t  w a r e n ,  r ich te te  diese  g egen  die rech te  oder  l in k e  B ü c k g ra th s -  
r i n n e ,  und iib tc ,  von oben nach  un ten  fo r t sc h re i te n d ,  e rs t  a u f  der  
e in en ,  dann a u f  der  a n d e re n  Se ite  S tö sse  gegen  die S te llen  aus ,  w e l ­
che dem U rsp rü n g e  der  B ü c k en m ark sn e rv e u  en tsprechen .  Die Hände 
g le i ten  in der  eben an g eze ig ten  L a g e  schne ll  a u f  e in an d er  h in ,  so 
dass  bald die Spitze des e inen ,  bald die Spitze  des a n d eren  Mittelfin­
g e rs  den S toss ausiibt.  So e infach d iese  P ro c e d u r  auch s c h e in t ,  so 
ve r la n g t  sie  doch Übung und G e sc h ick ,  denn d iese  P e rcu ss io n  muss 
sanft ,  g le ichförm ig und  gesch w in d  vo llzogen  w e rd en .  N atü r l ich  w e r ­
den die K r a f t ,  G eschw ind igkei t  und d e r  ganze  C h a rak te r  d e r  Stösse  
j e  nach den Um ständen modificirt . —  4) D e h n e n  d e r  G e l e n k e .  
Am Schlüsse  der  S i tzu n g  u n te r w a r f  Hr. D. die g ro ssen  und k le inen  
G e lenke  d e r  oberen  und  u n te re n  E x trem itä ten  v e rsch iedenen  D ehnungen  
und B iegungen ,  w obei  d a s B e ib e n  d e r  Gelenksflächen a n e in a n d e r  v e r ­
sch iedene  Arten von G eräusch ,  in sb e so n d e re  a b er  das Gefühl a u s se r ­
o rden tl iche r  Mattigkeit  e rzeugt.  D iese  O p e ra t io n ,  anfänglich  ziemlich 
schm erzhaft  und n icht  lan g e  a u sz u h a l le n ,  w i rd  zu le tz t  gu t  v e r t ra g en  
und bring t  so g a r  e ine  angenehm e Empfindung  he rvor .  —  Verf.  l ie ss  
sich 6 W o c h e n  la n g  jed en  T ag  r eg e lm äss ig  k n e ten ,  und w ohn te  auch 
den S i tzungen  m e h re re r  P a t ien ten  in d e r  Ansta l t  des Hrn .  D. bei. — Die 
P r o c e d u re n  w e rd en  nach Id io sy n c ra s ie ,  K rankhe i t ,  A lter  und G eschlecht 
des K ran k en  m ann ig fa l t ig  abg eän d er t .  E s  gibt G eschw üls te ,  z. B. d e r  
K ro p f ,  w e lch e  ungleich  und w u ls t ig  sind ,  und  zw ischen  den F in g e rn  
gefass t  w e rd en  können. Bei d iesen  m uss der  D ru c k  a u f e i n a n d e r  en t­
gegen g ese tz te  S te llen  d e r  W ü l s t e  zu g le icher  Z e i t  au sg eü b t  w e r d e n  , 
w o d u rc h  die Auflösung d e r  G eschw üls te  ungenie in  be förder t  w ird .  Die 
K raft  und  D a u e r  des K ne tens  w i r d  dabei d e r  H ä r te  , Empfindlichkeit  
und G rösse  der  W ü l s t e  angepass t .  — Das K ne ten  k a n n  in  B ezug auf 
den ganzen  O rgan ism us oder  n u r  a u f  eine  besondere  F u n c t io n ,  ein 
System  oder  ein O rgan  vorgenom m en w e rd e n .  Die  Z ah l  und D a u e r  
d e r  S i tzungen  r ich te t  sich nach  e in e r  M enge von dem Arz te  zu b e u r -  
thei lender  Umstände. — Die W i r k u n g  des K ne tens  m uss zu w ei len  
du rch  A n legung  von B lu tege ln  begünstig t  w e r d e n , so w ie  man auch 
therapeu tische  Mittel, in n er l ich e  w ie  ä u sse r l ich e ,  k e in e sw eg s  zu  v e r ­
nach läss igen  h a t , obschon derg le ichen  in v ie len  F ä l le n  d u rchaus  ent­
behrlich sind .  Ü brigens gehört  dazu, w ie  bei jed e m  and eren  therapeu­



993
t ischen  A g e n s , T ac t  in E rg re i fu n g  des rech ten  A ugenbl ickes .  Unbe- 
d acb tsam erw eise  v e ro rdne t ,  k a n n  es se h r  nachthei l ige  Fo lgen  haben , 
w ie  z. B. bei e n tzü n d l ich en ,  namentlich  k re b sa r t ig en  G e sc h w ü ls ten ,  
und in a llen F ä l le n ,  w o  D esorgan isa t ion  zum G runde  liegt,  l l e v e i l l e  
P a r i s  e sah in F o lg e  des a l l e r  Methode en tbehrenden  Knetens Schm er­
zen in den M uskeln  und G e len k e n ,  Steifheit  und a llgem eines  Ü b e lbe ­
tinden e in trc ten .  Ganz a n d ers  aber  v e rh ä l t  sich die Sache,  w e n n  das Kne­
ten a u f  ra t ione l le  W e i s e  an g ew e n d e t  w ird .  E s  belhätigt die C ircula tion  
in den Venen und  L y m p b g e fäs se n , v e ra n la s s t  den A ndrang  der  Säfte 
nach der  Per ipher ie  des K ö r p e r s ,  ein S tro tzen  der  C apil largefässe  , 
e ine  möglich w e i le  A u sdehnung  d e r  N e rv e n s t rü m u n g e n , eine  a l lg e ­
meine l leact ion  des O rg a n ism u s ,  in F o lg e  deren  die F unc t ionen  k rä f ­
t iger und re g e lm ä ss ig e r  von Statten  gehen.  — Das Kneten passt  da ­
h e r  fü r  a llgem eine  K ra f t lo s ig k e i t , C h lo ro se ,  l a n g w ie r ig e  B econva-  
l e s cen z ,  a l lgem eine  oder  locale  Atrophie,  w e lch e  ihren  G rund  in Stö­
ru n g  d e r  N e rv en s trö m u n g en  oder  H em m ung d e r  B lu tc i rcu la t ion  hat. 
V o rzü g l ich  kann  in den höheren  K lassen ,  bei den F r a u e n ,  die aus  den 
aufregenden  V erg n ü g u n g en  d e r  g ro ssen  W e l t  eine  geschw äch te  Con­
sti tu tion  , e ine  k ra n k h a f t  erhöhte  ne rv ö se  E r r e g b a r k e i t  nach  H ause  
b r in g e n ,  w e lche  die norm ale  T häl igke i t  des O rgan ism us s tö r t ;  welche  
die Macht auf B ä l le n ,  den Tag im Bette  z u b r in g e n ,  das Kneten  die 
Ste lle  d e r  K ö rp e rb ew eg u n g  v e r t r e te n ,  und die Fu n c t io n en  neu  bele­
ben und rege ln .  E s  is t  eine  passive  G y m n a s t ik ,  w e lch e  dem K örper  
w ohl thä l ig  i s t ,  ohne A n s tren g u n g  zu  e rheischen .  D e ssw e g en  lassen  
sich die Dam en im Oriente ,  w ie  in l lu s s lan d ,  bei ih re r  üb r igens  sy b a -  
r i t ischen  L eb e n sw e ise  diese P ro c e d u r  g e rn e  ge fal len  , und beugen so 
den üb len  W i r k u n g e n  ih re r  unna tü r l ich en  G ewohnheiten  theihveise  
vor.  — Bei d e r  vom unbefried ig ten  Geschlechts tr iebe  oder chlorot i-  
sc lier  Cachexie  h e rrü h re n d e n  A m enorrhoe  ist  diess Verfahren  wohl 
r a t i o n e l l e r ,  a ls  die du rch  den a l lgem einen  K ö rp e rzu s tan d  so oft con-  
( ra ind ic ir fen  Blutentz iehungen, l ie g t  man durch das Kneten  oder  W a l ­
ken  der  T h e i le ,  w e lch e  das  Gefässsystem  des U te rus  in der  V ag ina  
u m g eb en ,  die B e w eg u n g  der  M olecü len  a n ,  so w ird  dadurch  eine 
Thäl igke i t  der  C ircu la t ion  v e r a n l a s s t , die s ich  durch  Blutegel  du rch ­
aus  n ich t  e r re ichen  lässt .  —  L y m p h g e sc h w ü ls te , a r th r i t ische  San d ­
g e s c h w ü l s t e ,  Hypert roph ien  oder  V e rh är tu n g en  der  L eb e r  und M i lz ,  
sc rophiflösc  Knoten am H alse ,  den B rüs ten  etc. sind ,  nachdem  sie j e d e r  
H e i le in w i rk u n g  ge tro tz t ,  durch ein ra t ione l les  und methodisches Kne­
ten gehoben w o rd en .  Die im In n e rn  der  O rgane  abgelager ten  I f ra n k -  
he itsp roduc te  w e rd en  durch  die ges te iger te  Absorption bese i t ig t ,  und 
die G e s c h w ü l s t e , a u f  w e lche  d ieses Verfahren  p a s s t ,  a l lm ä l ig ,  oft 
so g a r  u n e rw a r te t  s c h n e l l , k le in e r .  — E s  g ib t V ers top fungen ,  w e lche  
den besten d iäte tischen und therapeu tischen  Mitteln w id e rs teh en ,  aber  
durch  e in tac tmäss iges Kneten gehoben  w erden .  D asse lbe  g i lt  von den
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H ä m o rrb o id a lg esch w i i ls ten , die oft s eh r  nach thei l ig  a u f  die D arm func­
t io n ,  j a  se lbs t  a u f  den ganzen  K örpe r  z u rü c k w i rk e n .  H ie r  hat Dr. D. 
die  g rö ss ten  E r fo lg e  erre icht .  Nach Verf.  B eobachtungen s ind  d e r  
B ew ohner  von P e t e r s b u r g ,  M o s k a u ,  P e n sa ,  H e ls ing fo rs  etc. Häm or-  
rhoidarii .  — Die a r thrit isclien und rheum atischen  Leiden la s sen  sich 
durch  das Kneten  zu w e i len  ganz  h e b e n ,  immer a b er  l indern .  — Ab­
m a g e r u n g ,  a l lg e m e in e ,  n icht  von d e r  E r k r a n k u n g  eines O rg a n es ,  
sondern  von u n g le ich er  oder u n z u re ich en d e r  V e r lh e i lu n g  d e r  o rg an i­
schen  Thätigkeit  h e r rü h re n d e  S c h w ä c h e ,  so w ie  v ie le  krampfhafte  
Leiden  w e rd en  durch  r ich t ig  g e le i te tes  a llgem eines  oder  loca les  Kne­
ten beseit igt.

( S c h l u s s  f o l g t . )

Über das Asthma dyspepticum.
V on H. A, R o o d s .

Dr .  M a r s c h a l l  H a l l ’s E n td e ck u n g  d e r  Reflexfunction d e r  N e r ­
ven w i r d  ohne Z w e ife l  die E r k lä r u n g  v ie le r  E r sch e in u n g en  möglich m a­
chen , über  d e ren  G rund  man sich b isher  ke in e  R echenschaft  ab legen  
konnte.  U n te r  Heilexfunction v e rs teh t  man die F ä h ig k e i t  e ines N e rv en ,  
E in d r ü c k e ,  w e lche  a u f  die V erb re i tungsl läche  e ines s e in e r  Z w e ig e  
gemacht w u rd en ,  a u f  j e n e  eines anderen  Z w e ig e s  fo rlzupflanzen, w o ­
durch a u f  le tz te re  e ine  W i r k u n g  e r fo lg t ,  a ls  ob die s e c u n d ä re  Im ­
pression  d irec t  a u f  d iese  V erb re i tungsf läche  geschehen  w ä re .  D ie Ü b e r -  
zeu g u n g  von so lcher  Thatsache  e r k lä r t  u n s ,  w a ru m  bei der  Coxalgie  
de r  Schm erz  oft hauptsächlich  im K n iegelenk  gefühlt  w i r d ,  w ie  ge ­
w isse  Affectionen des U terus Schm erzen  im R ü c k e n ,  in den H ü f ten ,  
den un teren  E x trem itä ten  v e ru rsach en ,  u. s . w . ,  und  so dient  auch die 
D istr ibu tion  d e r  Z w e ig e  des Pneum ogas tr icus  z u r  E r k lä r u n g  des H u­
s tens  , d e r  se inen  G rund in u n v e rd au l ic h e n  C ruditä ten  des M agens 
hat.  So ll te  s ie  n icht  auch e in iges L ich t  ü b e r  die U rsachen  und d i e P a -  
thologie des Asthma’s v e rb re i ten  k ö n n e n ?

W e m  sind nicht die fast augenblick lichen  W i r k u n g e n ,  welche  
a u f  A n w en d u n g  des Opiums und a n d e re r  H e i lk ö rp e r  im Asthma erfolgen, 
b e k a n n t ,  die eben ih re r  S chne ll igke i t  w e g en  n u r  durch  das N erv en ­
sy s te m  verm it te l t  w e rd en  können  ? Und w en n  ein Heileffect au f  die L u n ­
gen  dadurch  b ew irk t  w e rd e n  k a n n ,  dass  a u f  die gas t r isch en  Z w e ig e  
des achten  P a a r e s  durch  e ine  A rznei  e in  E in d ru c k  gemacht  w ird ,  so 
k a n n  man v e rn ü n f t ig e rw eise  auch n ich t  zw eife ln  , dass  e in  a u f  die­
se lben  Z w e ig e  w i rk e n d e r  k ran k h a f te r  E in d ru c k  auch k ran k h af te  W i r ­
k u n g e n  in jen en  G eweben  e rzeu g en  k ö n n e ,  in w e lch en  sich die P u l -  
m o n arzw e ig e  veräs te ln .
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E s  i s t  w ahrsche in l ich  , dass  ein e igenthiimliclier O rg an isa t io n s­

typus  in den L u n g en  so lcher  P e rso n en  , we lche  dein spasm odischen 
Asthma u n te rw orfen  sind , o b w a l te ,  und dass d ieser  a ls  die präd ispo-  
n i ren d e  Ursache der  K rankheit  be trach te t  w e rd en  k ö n n e ;  a lle in  die 
e r reg en d e  Ursache d e rse lben  is t  occasionell  oder  acc idcn te l l ,  und man 
kann  sich, w en n  man sie  e inm al kenn t ,  vor  ihr  hüten. E s  ist  w ohlbekann t ,  
dass die Anfälle  d iese r  K rankheit  sich bei j e d e r  Beschaflenheit der 
A tm o sp h ä re ,  ob diese f e u c h t ,  t ro c k e n ,  w a rm  oder  k a l t  s e y ,  e in ­
s te l l e n ,  und dass bei keinem  d ieser  Z u s tän d e  die Anfälle  m ehr  oder 
w e n ig e r  v o rh e rrsch en d  sind ,  — ein n e g a t iv e r  B e w e is ,  dass die e r re ­
gende  Ursache  des Asthmas nicht  in der  Atmosphäre  zu suchen  sey. 
W e n n  sich nicht bew eisen  l ä s s t ,  dass die direc te  B erü h ru n g  i rgend  
e in e r  schädlichen M aterie  (ob d iese  n u n  gasförm ig  oder  a n d e re r  Natur  
sey )  mit  der  Schleim haut  de r  L uf tw ege  den asthmatischen Paroxysm us 
h e r v o r r u f t ,  so d a r f  m an wohl a n n e h m e n ,  dass die e r re g e n d e  Ursache  
i n d i r e c t  w irk e .  Z u  diesem Schlüsse  g e lan g te  auch R o o d s durch  
den F a l l  e ines M a n n e s ,  w e lchen  e r  län g e re  Z e i t  an  Asthma behan­
d e l t e ,  bei dem jed o c h  der  Anfall b e s tänd ig  das R esu l ta t  von Diätfeh- 
l e rn  w ar .  W e n n  e r  zu viel  Kalbfleisch, Pöckelfleisch, Pas te ten  u. s. w. 
a s s ,  befiel ihn im m e re in e  halbe oder  ganze  S tu n d e  darauf  eine m ehr  
oder  m inder  bedeutende  Beklom m enheit  des Athems, und obwohl v iele  
le ich te  Anfälle  d ieser  Art schne ll  vo rüberg ingen  , so nahmen sie doch 
häufig an  Heft igkeit  zu ,  und end ig ten  mit a u sse ro rd en t l ich  s tü rm ischen  
asthm atischen  Paroxysm en .  H ie rau s  zieht 11 o o d s  den S c h lu s s ,  dass 
d iese  Anfälle  die Fo lge  e ines k rankhaf ten  E in d ru c k e s  a n f  die g as t r ischen  
Z w e ig e  des P n eu m o g as tr icu s  w a r e n , w e lch e r  E in d r u c k  sich durch  
den Stamm und  die P u lm o n arzw e ig e  d ieses N erven  au f  die Schleim ­
hau t  der  L u f tw eg e  v e rb re i te te ,  und h ie r  e ine  F u n c t io n ss tö ru n g  v e r-  
an la ss te ,  die s ich  a ls  Asthma äusser te .  D iesen  Schluss  bestätig te  auch 
die W i r k u n g  d e r  in diesem F a l le  an g ew en d e ten  Arzneim ittel .  N a rco -  
tische M i t te l , die Lobelin  in fla ta , Opium etc. m ässig ten  z w a r  e in ig e r-  
m assen  die H eft igke it  der  S y m p to m e ,  a l le in  d e r  Anfall ve rschw and  
se l ten  g a n z ,  bevor nicht eröffnende Mittel gegeben  w orden  w a ren .  
U n te r  d iesen  w a r  am dienlichs ten  eine  M ischung von R hab arb e r  und 
M a g n e s ia ,  d e r  bei h a r tn ä ck ig e ren  F ä l le n  sa lz ige  Abführmitte l  zuge­
se tz t  w u rd en .  D asse lbe  H e i lve rfah ren  fand R o o d s  auch in vielen a n ­
de ren  F ä l le n  ähn licher  Art se h r  w i r k s a m ;  j a  es g e lan g  ihm s o g a r ,  
durch  zei t ige  A n w en d u n g  d iese r  Mittel häufig drohende asthmatische 
Anfälle  abzu w en d en .  (T/ie L a n ce t, A ugust  14, 1841.) W e i n k e .
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Über die Heilung des Stotterns.
E in e  neue Operalion w u rd e  in L ondon g e m a c h t , w odurch  die 

Pathologie  des S totterns noch inehr com plic ir t  w ird .  Sie  w u rd e  an  26 
Ind iv iduen  mit E rfo lg  a u sg e fü h r t ,  und besteht in der  A u s s c h n e i ­
d u n g  d e r  M a n d e l n  und des Z ä p f c h e n s ,  w odurch  der  spasm o­
dische Z u s tan d  der Theile  d e r  h in te rn  Mundhöhle ,  w e lch e r  den freien  
D urchgang  der Luft  z u r  B i ldung der  Töne h in d e r t ,  aufgehoben w e r ­
den soll.

In der  S i tzung  der  Acadäm ie des Sciences zu Par is  am 29. März 
ber ichte te  B o n n  e t aus  L y o n ,  dass e r  die subcu tane  D urchschneidung  
d e r  M usculi genioglossi z u r  H e i lung  des S to tte rns  mit  E rfo lg  a u sg e ­
führt  habe. E r  macht e inen  E in s t ich  auf de r  Mitte llinie  , 3 bis 4 C en-  
t imetres h in te r  dem Ki n n ,  und b e w irk t  die T re n n u n g  d e r  M usculi g e -  
nioglossi bis z u r  Schleimhaut des Mundes.  (G a ze tte  me'dicale, 1841, 
Nr. 14.) ' K a n k a .

Ein Fall von Extrauterin-Foetation.
Von O sca r  M. U. C l a y t o n ,  E sq .

C l a y t o n  w u rd e  den 15. Ju l i  1841 zu e in e r  u ngefäh r  33 jährigen  
F r a u  g e ru fe n ,  we lche  e r  bei s e in e r  A nkunft  schon todt fand. Obwohl 
sie  e r s t  v o r  e ine r  V ie r te ls tu n d e  g es to rben  w a r ,  so w a r  die H au t  schon 
fast ka lt  und seh r  blass. Sie  w a r  den T ag  v o rh e r  bei dem besten W o h l ­
befinden p lötz lich von a llgem einem , wiilhendem Bauchschm erz  befallen  
w o r d e n ,  w obe i  ih r  P u ls  schw ach  und k le in  w u rd e .  W ä h r e n d  des An­
fa lls  soll auch  A bgang  aus  d e r  Scheide Sta tt  ge funden  haben ; w o rü b e r  
sich jedoch C l a y t o n  ke in e  g e w isse  Ü b e rze u g u n g  verschaffen konnte .  
Die  Schm erzen  h ie l t e n ,  e in ige  leichte  Nachlässe  a u sg e n o m m e n ,  in 
gle ichem  Grade a n , und die K ranke  s ta rb  nach  12 S tunden  ä u sse rs t  
erschöpft und mit  k leb r igem  S chw eisse  bedeckt.

Die  S e c t i o n  zeig te  die B rus te ingew e ide  gesund ,  a b e r  a u s se ro r ­
dentlich b l a s s ,  das H e rz  b lu t leer  und zusam m engeschrum pft ,  den 
H erzb eu te l  ohne Serum. Die Bauchhöhle w a r  von coagulir tem  und flüs­
sigem V enenblu te  e r fü l l t ,  d ie  B auche ingew eide  a b er  sehr  blutarm. In 
der Gegend der  l in k en  Fa l lop ischen  R öhre  befand sich eine d unke l-  
rolhe Masse  von Grösse  und Gesta lt  e ines T aubeneies ,  w e lch e  aus  2 
k le inen  Öffnungen flüssiges Blut  e rgoss .  D er  U te rus  w a r  se inem  ä u s ­
se ren  Ansehen nach ein Monat oder 6 W o ch e n  sch w an g er .

C l a y t o n  entfernte  den U terus samml se in en  A n h ä n g e n ,  um ihn 
g e n a u e r  un te rsu ch en  zu können.  Sein H als  w a r  k ü r z e r  und  w eicher
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a ls  im u n g esc h w än g e r ten  Z u s t a n d e , und im M utterm unde  befand sich 
ein P fropf  f leischfarbigen Schleimes. Bei Eröffnung  der  o benerw ähn ten  
Masse,  wobei  die Fa llop ische  R öhre  in den L ong itud ina le inschn i l t  ge ­
fasst  w u r d e , zeig te  sich ein E x tra u te r in  - Eoetus von 4 — 6 W o c h e n ,  
de r  sich mit se inen  H äuten  in der  R öhre  befand. Die Ursache  des To­
des  w a r  h ie r  a lso  nicht  ein B ers ten  der  Häute  u n d  Austr i t t  des Eoetus 
in die Bauchhöhle mit nachfo lgender  V e r le tzu n g  d e r  B lutgefässe ,  sondern  
R u p tu r  de r  e rgän zen d en  (su p p ly in g j  V enen ,  w e lch e  d e r  an Quantitä t  
und Schne ll igkei t  überhand  nehm enden  C ircu la tion  w e ich en  mussten.

D er  U te rus  enthie lt  e ine  vollkom m ene D ecidua ,  w e lche  e ine  Öff­
n u n g  g eg en ü b e r  der  l inken  Eallop ischen  R ö h re ,  die den F o e tu s  en t­
h i e l t ,  z e ig te ,  von w e lc h e r  aus  zw ei  schm ale  F o r ts ä tz e  in die seh r  
e rw e i te r te  Fa l lop ische  Röhre  g ingen .  Das Ovarium und die F a l lop i-  
sche R öhre  d e r  rech ten  Seite  adhäri r ten  an die Seitenfläche des Ute­
ru s .  D iese  Öffnung in der  D ecidua ,  durch  w e lch e  d e r  Foe tus  im N o r­
m alzu s tän d e  in die Höhle des U te rus  ge tre ten  w ä r e ,  macht die An­
nahme seh r  u n w a h rsc h e in l ic h ,  dass  das E i  die decidua re fle xa  dadurch 
bilde, dass es diese H au t  a ls  e inen gesch lossenen  S a c k  v o r  sich h e r­
d r ä n g t , denn da s ich  die Öffnung u nm it te lba r  an  der  Eallopischen 
R öhre  be f inde t ,  so sche in t  es, als  oh das E i  innerha lb  d e r  D ecidua  ge ­
lan g en  m ü ss te ,  w o fü r  auch  der  Um stand s p r ic h t ,  dass sich in e ine r  
spä teren  Pe r iode  der  S c h w an g ersch a f t  e ine  Schichte  de r  D ecidua  z w i­
schen  d e r  P lacen ta  und dem U te rus  findet. QThe L a n c e t, J u lt/3 1 ,1841.)

W  e i n k e.

Über Ausdehnung des Brustkastens.
V on D r.  B a l f o u r  in London.

B. hat den Thorax von 1439 l le c ru te n  g en au  gem essen  und gefun­
d e n ,  dass der  m it t le re  Umfang desse lben  32 '/ ,  feng l . )  Zoll  be trage,  
das Maximum w a re n  37, dasM inim um  28 Z o l le ;  und Hr. M a r s  h a l l  
ist  der  Ansicht,  dass k e in  Mann a ls  zum act iven  K rie g sd ien s t  tauglich 
angesehen  w e rd e n  könne ,  dessen  Thorax  nicht w e n ig s ten s  e inen  Um­
fang von 30 oder  31 Z o l l  habe. ( L ancet 184 0 ,  29. F e b r .  S.  851, und 
H u f e l a n d ’s Jo u rn .  1841. I .)  J a c o b o v i c s .

Innerlicher Gebrauch des Zinkvitriols bei Blennor- 
rhagie und Leucorrhoe.

Vo n  M.  G r  a h  a m.

Da es dem V erfasser nicht gelang, in allen Fällen  die B lennor- 
rhagie durch die gebräuchlichen Mittel zu heben, so gab e rse inen  Kran­
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k en  aus  Z in k v i t r io l  und Terpentinöhl  zusam m engese tz te  Pi l len .  Von 
d iesen  P i l len ,  deren  j e d e  15 Centigramm e Z inkv i t r io l  e n th i e l t ,  l iess  
e r  se ine  Pa t ien ten  M orgens , Mittags und Abends ein S tück  nehmen 
und nach dem V erh ä l tn is se  des K ran k en  gal» e r  auch  zw ei  P il len  j e ­
desmal. N iem als  v e rsag te  d ieses Mittel se inen  D ienst,  ohne dass j e m a ls  
E in sp r i tz u n g en  zuH iil fe  ge ru fen  w e rd e n  mussten .  N a ch 8  —10 tägigem 
Gebrauche der  Arznei  schw and  die K rankhei t  vollkommen. W i e  die 
ä ndern  B ehand lungsw eisen  fo rder t  auch  diese g änzl iche  E n th a l tu n g  von 
ge is tigen  G etränken .  M. G r a h a m  v e r tr ieb  a u f  d iese A r t  eine  schon 
durch 6 Monate a n d au e rn d e  Leucorrlioe .  (E d in b . med. Joui'n . und 
Jo u rn . de chim. med. N r . I X .  Tom . VI I .  I I  S e r ie .)  H e i d e r.

Durchschneidung der Gesichtsniuskeln bei chroni­
schem Gesichtskrampf.

Von D i e f f e n b a c h .

D i e f f e n b a c h  ve rüb te  diese Operat ion  in v ie r  F ä l l e n ,  in de­
nen das Übel schon lan g e  bestanden h a t t e ,  und a lle  a n d e re n  Mittel 
dagegen  fruch tlos  geblieben w a re n .  Um a lle  Z u ck u n g e n  im O rbicula- 
r isp a lp eb ra ru m  ve rschw inden  zu m achen, bedurfte  es e ine r  d reifachen 
D urchschneidung  — e ine r  nach o b e n ,  e in e r  zw eiten  nach un ten  und 
e in e r  dritten nach aussen. D iese lbe  geschah mit einem feinen sichel­
förmigen M e s s e r , w e lch es  von aussen  un te r  den A ugen b rau n en  e in ­
gestochen ,  und mit dem B ü ck en  dicht u n te r  der  H aut  fo r tg le i tend ,  bis 
an  den oberen  T a rs a l r a n d  ge führt  w u rd e .  D er  Bulbus w a r  dabei durch  
e in ausgehöhltes  po l ir te s  Holzplä t tchen geschütz t.  Das M esser  du rch -  
schnitt  nun a u f  d ieser  U n te r la g e ,  w ä h ren d  es z u rü ck g ezo g en  w u rd e ,  
den M uskel  vo lls tändig .  Die M usk e lau sb re i tu n g  im unteren  Augenlide  
w u rd e  au f  die nämliche W e i s e  d u rch sch n i t ten ,  das M esse r  an den 
äusse rs len  F a se rn  e in g e s to ch e n ,  bis zum Knorpel  h inaufgeschoben ,  
und der Schnitt  von oben nach un ten  vollführt .  D er  dritte  Schnitt  w a r  
der  le ich tes te :  E ins tich  an den äu sse rs len  M uskelfasern ,  V orsch iehen  
de r  K linge  bis in die Nähe des ä u s se re n  A u g e n w in k e l s ,  und D urch -  
schne idung  des M uskels vom A u g en w in k e l  bis zum E ins tiehspuncte .

D e r  Schnitt  durch die W a n g e  e r s t rec k te  sich vom Nasenflügel bis 
an den v o rd e m  Hand des M asse te r  in d e r  R ich tung  zw ischen  dem 
Ohrläppchen u n d  N a sen f lü g e l : e r  t rennte  daher  a lle  in d ieser  G esich ts­
reg ion  l iegenden  Muskeln  der  Q uere  nach.

D er  E ins tich  geschah am M a sse te r ;  die Klinge des schm alen ,  la n ­
g e n ,  s ichellürmigen M e sse rs ,  w e lch es  mit se inem  B ücken  u n te r  der 
Haut  fo r tg l i t t ,  durchschnil t  die W eich th e i le ,  indem es zu rückgezogen  
w u r d e , von a u ssen  nach  innen.
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Z u r  B e ruhigung  d e r  V e rz e r ru n g e n  des M undw inke ls  hedurfle  es 

e ines Sch n i t te s ,  w e lc h e r  sich vom M undw inkel  an  in sc h rä g e r  R ich­
tu n g  a b w är ts  bis an  den R and des U n te rk ie fers  e rs t reck te .

Unm itte lbar  nach diesen D u rchschneidungen  der  Gesich tsm uskeln  
hörten  die krampfhaften Z u ck u n g en  a u f ;  n u r  hie und da bem erk te  man 
ein le i se s  V ib r i ren  e in z e ln e r  F ase rn .  E s  w a r e n  ke ine  a n d eren  ä u s se ­
ren  W u n d e n  s ic h tb a r ,  a ls  die k le in en  E ins t ichspunc te .  Um B lu te r -  
g ies su n g  u n te r  d e r  Haut  zu  v e rm e id e n ,  w u rd e n  Charp iebäusche  a u f  
die Gegend d e r  su b cu tan cn  Schn i t te  ge leg t  und diese mit  b re i ten ,  fest 
a n g e z o g e n e n ,  ü b e r  Kopf und Gesicht for t laufenden  H eftp llas terstre i-  
fen bedeckt.

Die H e i lu n g  erfo lg te  in a llen  F ä l len  ohne heftige E n tzü n d u n g  und 
Ü bergang  in E i te ru n g ,  und zwra r  in w en ig en  Tagen. Aufhören d e r G e -  
s i c h tsk räm p fe , ohne die g e r in g s te  S tö ru n g  des w i l lk ü r l ich en  B ew e­
gu n g sv e rm ö g en s  oder  der  M im ik ,  w a r e n  die R esu l ta te  d iese r  O pera­
tionen. (Med. Z e i tu n g  des V ere in s  fü r  H e i lkunde  in P re u ssen ,  Nr. 37.)

W  e i n k  e.

Über halbseitige Gesichtslähmung und Durchschnei­
dung der Muskeln der gesunden Gesichtshälfte 

dabei.

Von D ieffenbacli .

Die g änzl iche  U n w irk sam k e i t  m ed ic in ischer  und c h iru rg isch er  
B ehandlung  bei seh r  vera l te ten  F ä l len  von ha lbse i t ige r  Gesichts läh­
m ung  mit g rö s s e r  E n ts te l lu n g  v e ran la s s ten  D i e f f e n b a c l i  schon  
vor J a h r e n ,  a u f  operat ivem  W e g e  nach e in e r  V e rb es se ru n g  des f ra t­
zenhaft  en ts te l l ten  Angesich ts  de r  U nglück lichen  zu suchen .  E r  nahm 
bei zw ei  M ännern  aus  der  ganzen  D icke  der  sack fö rm ig  h e rabhängen­
den a trophischen W a n g e  e in O va ls lück  von 8 Z o l l  Breite  und 2£ Zoll  
L ä n g e  he raus ,  heftete die W u n d e  durch  um schlungene  In sec ten n ad e ln ,  
und sah die H e i lu n g  b innen  w en ig en  T agen  mit  b edeu tende r  V e rb e s ­
se ru n g  des A u sseh en s  erfolgen. F o r tg ese tz te  Beobach tungen  a n d e re r  
F ä l le  von ha lbse i t igen  G esich ts lähm ungen  Hessen ihn bem erken ,  dass 
die M uskeln  d e r  g e su n d en  G es ich tsh ä lf te ,  durch  den aufgehobenen  
Antagonism us in d e r  ge lähm ten ,  u n n ach g ieb ig e r  und s t a r r e r  g e w o rd en  
w a re n ,  dass mithin in  ihnen ein Z u s tan d  e inge tre ten  w a r ,  den  m au  
bei pa ra ly t ischen  K lum pfüssen so  oft a n t r i f f t , w o  sich  die g e su n d en  
M uskeln  a u f  Kosten der  ge lähm ten  dauernd  und s t a r r  zusamm enziehen. 
Stellt die Durchschneidung d ieser gesunden Muskeln, w elche eine he
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t räcli t liche S ch w ächung  ih re r  Conlrac t il i lä t  z u r  F o lg e  ha(, e in ige rm as-  
sen  das G le ichgew ich t  w ie d e r  her,  so e rw ar te te  D. dasse lbe  von e iner  
ähnlichen Operation bei ha lbsei t igen  Gesichtslähmungen. D e r  E rfo lg  
rech tfe r t ig te  d iese  V orausse tzung .

Den  e rs ten  V ersuch  machte  e r  bei e in e r  v e ra l te ten  L äh m u n g  des 
Gesichts g e r in g e ren  Grades ,  indem e r  n u r  eine  Operat ion  am oberen  
A ugenlide  vornahm, da die A ugenspa l te  immer w e i t  geöffnet blieb. Die 
Operation musste  h ie r  schon aus anatom ischen  Gründen entsche idend 
seyn .  D e r  O rbicularis p a lp eb ra ru m ,w e lch e r  se ine  N erv en äs le  v om Facia -  
l is  bekommt, w a r  gelähmt, dagegen con trah ir t  d e rL e v a to r  pa  Ipebrae supe-  
r io r is , w e lch e r  gemeinschaft l ich  mit den g e rad en  A ugenm uske ln  in dem 
h interen  Theile  d e r  Orbita  e n ts p r in g t ,  über  dem Bulbus und dem M . 
rec tu s  superior  fort läuft  und sich mit  se in e r  Sehne an  dem K norpe l  des 
oberen  A ugenlides  ausbrei te t .  D ie se r  M uskel  s teht un te r  dem 
Einflüsse  des dri t ten  N erv cn p aa res ,  von dem e r  e inen Z w e ig  e r h ä l t ;  
e r  nimmt dessha lb  ke inen  Antheil  an  der  P a ra ly s e  des N . fa c ia lis , 
w e lch e  die L äh m u n g  der A ugen l ide r  zu r  Fo lg e  hat.  Se ine  W i r k u n g  
ist somit perm anen tes  Aufziehen des obern  Augenlides.

D er  L e v a to r  pa lpebrae superioris  m usste  demnach durchschnit ten  
w erden .  D. schob zu diesem E n d e l n  schaufe lfö rm igausgehöh ltes  und g e ­
s t ie l tes  Bre tchen un te r  das obere  Augenlid  so w e i t  h in au f ,  dass d e r  
vo rd e re  B and fest gegen  den oberen  A ugenhöhlenrand  angestemm t 
w e rd en  konnte .  Dann stach e r  ein schm ales ,  seh r  fe ines ,  sichelför­
miges M esser  am äu sse ren  Bande  der  Orbita  ein P a a r  L in ien  höher ,  a ls  
d e r  äu sse re  A u g en w in k e l  l ie g t ,  durch die H a u t ,  schob es in g e rad e r  
B ich tung  u n te r  der  H aut  bis in die Gegend des in n e re n  A ugen w in k e ls  
in g le ich er  Höhe mit dem E ins t ichspunc te  vor,  und durchschn i t t  den 
I ,e v a to r  pa lp . Slip, im Z u rü ck z ie h e n  mit  e inem  M esserzuge.  Die F a ­
se rn  des L e v a to r  pa lp . sup. w u rd e n  also der  Q uere  nach d urchschn i t ­
ten, die des O rb icu la r is  a b er  n ich t ,  da  die M essersp itze  ihrem Laufe  
folgte. Die W u n d e  u n te r  der  H au t  befand sich e in ige  L inien  oberhalb 
des oberen  Knorpe lrandes .

D er  E r fo lg  w a r  überra sch en d ,  denn das Auge konnte  aug en b l ick ­
lich gesch lossen  und w ie d e r  geöffnet w e rd en .  E ben  so günst ig  w a r  e r  
in drei and eren  F ä l len .  Bei der  Operation flössen kaum  einige Tropfen 
B lu t ;  der  V e rb an d  bestand in einem, a u f  das obere  Augenlid  ge leg ten  
C harp iebausch ,  w e lch e r  durch  e inen langen P llas te rs trc ifen  fest ange­
d rü ck t  w u rd e ,  um eine B lu tansam m lung  zu verhüten .  In 3 bis 4 Tagen 
w a r  a lle  G eschw uls t  gehoben.

D urch  diese Fä l le  erm ulh ig t,  un ternahm  D. bei e ine r  Anzahl von 
Gesichts lähm ungen nicht bloss die D u rchschneidung  des N . su p ra o r-  
b ita lis , sondern  auch die D u rchschneidung  d e r ,  der  ge lähm ten  Ge­
s ich tshälf te  geg en ü b e r l ieg en d en  con trah ir ten  M uskeln .  D ie  Operation 
w u rd e  g anz  au f  die  W e i s e  gemacht ,  w ie  D. s ie  fü r  die  D urchschnei-
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l a n g e r  su b c u tan e r  Schnitt  u n te r  d e r  H au t  d e r  W a n g e ,  in  d e r  R ich tung  
zw ischen  Nasenflügel und O h r läp p ch en ,  und  e in a n d e r e r ,  im M und­
w in k e l  a n fan g en d er  und sc h rä g  a b w ä r t s  bis an  den un te ren  R an d  der 
M a x illa  in ferio r  v e r la u fen d e r ,  s e tz ten  die chron isch  con trah ir ten  M us­
k e ln  a u genb l ick l ich  so  a u s s e r  T h ä t ig k e i t , dass die ü b e rw ä l t ig te n ,  
sch e in b a r  vö l lig  ge lähm ten  d e r  a n d e re n  Se ite  sogle ich  w ie d e r  zu  w i r ­
k e n  antingen und mimische B ew eg u n g en  a u f  d ie se r  Seite  gem acht w e r ­
den konn ten .  D ie  Gegend  d e r  Schnitte  w u r d e  d u rch C h arp ieb a l len  u n d  
Pflasters tre ifen  comprim irt .  D ie  H e i lu n g  e r fo lg te in  den m eis ten  F ä l l e n  
in  w en ig en  Tagen.  (Medic.  Z e i tu n g  des V ere in s  f ü r  H e i lk u n d e  in  
P re u s s e n  1841, Nr.  37).  W e i n k e .
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Untersucliungenlüber die Tinea favosa.
V o n  D r .  G r u b y .

In  d e r  S i tzu n g  d e r  A kadem ie  d e r  W is se n sc h a f te n  zu  P a r i s  vom 
13. J u l i  1. J.  übergab  D u m a s  e ine  A rbe i t  von D r.  G r  u b y  a u s  W ie n ,  
w o t in  de rse lbe  angib t ,  nach  v ie l fachen  m ik roskop ischen  U nte rsuchun­
gen  gefunden zu  haben, dass  in  d e r  Tinea  favo sa  e in  V eg e tab ile  sich 
bi lde ,  das den jen igen  an a lo g  se y ,  die d e r  Gährungssto ff  o d e r d ie B i e r -  
liefe du rch  ih re  E n tw ic k lu n g  h ervorru fen .  J e d e  V egeta t ion  e rsche in t  
u n te r  e in e r  Form , die am besten m it e in e r  k le in e n  T ab ak sd o se  v e r ­
g l ichen  w e rd en  kann .  Öffnet m an d ie s e lb e ,  so  findet m an  die Höhle  
mit  K örnchen  gefüllt .  D iese  V egeta t ionen  s ind  ü b r ig en s  g anz  ähn lich  
j e n e n ,d i e  man in m anchen z u c k e rh a l t ig e n U r in e n  findet, u n d n a c h ih r e n  
ä u s se re n  C h a rak te ren  m ü ssen  sie  a ls  in d ie G ruppe  d e r  M ycoderm en g e ­
hörig  angeseh en  w e rd e n .  Dr.  G. le i te t  h ie rau s  m eh re re  F o lg e ru n g en  
ü b e r  die  C ontagion und  die T herap ie  d e r  T in ea  fa vo sa  ab.  ( G a ze tte  
m edicale de P a r is  1841, N r .  3 9 . )  K a n k a .

Anwendung des Creosots bei Augenleiden.
Vo n  G.  T.  B l a c k .

Hr .  B l a c k  l i t t  vor  8 Ja h re n  an  e in e r  heftigen A u g enen tzündung ,  
die durch  V e rk ü h lu n g  herbe igeführ t  W orden w a r  und durch  V e rn a c h ­
lä s s ig u n g  eine  chron ische  F o rm  angenom m en hatte. Kühlende  und 
na rco t isch e  A u g e n w ä ss e r ,  sp ä te r  A ds tr ingentia ,  Z in k ,  sa lp e te r s a u re s  
S i lb e r  u. s.  w. w a r e n  ohne E r fo lg  an g ew e n d e t  w o rd en .  E n d l ich  
führte  d e r  Zufal l  vo lls tänd ige  H e i lu n g  herbei .  W ä h r e n d  Hr.  B. n ä m -

Nr. 43, 1841.
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lieh e ine  F la sc h e  mit  Creosot  a u f  ih ren  Sch ran k  z n r t l c k s te l l t e , fiel 
ihm ein Tropfen desse lben  in  das  k r a n k e  Auge. D e r  Schmerz und  die E n t -  
z i indnng  nahm en augenb l ick l ich  zu, a lle in  ihnen  folgte  bald das Gefühl 
v o n  K äl te  im Auge. V on  d ie se r  Z e i t  an  nahm die E n tz ü n d u n g  zu se ­
h e n d s  ah und  w ic h  endlich  vo lls tänd ig .  D e r  g lück l iche  E r fo lg  be ­
stimmte G. zu  V e rsu c h en  mit diesem  Mitte l ,  de ren  R esu l ta t  dahin g ing ,  
dass  in  chron ischen  E n tz ü n d u n g en  des  A uges  k e in  therapeutisches  
Mitte l so schne lle  H e i lu n g  h e rv o rb r in g e ,  a ls  das Creosot.  B. (Heilt fol­
gen d e  F ä l le  mit.

1. E in  40 jähriger  M ann von  cholerischem  T em peram ente  hatte  in 
se inem  se h r  ge rö the ten  Auge  a u sse ro rd en t l ich en  Schm erz ,  L ich tscheu  
u n d  Thränenfluss .  Nebstdem lit t  e r  an D urs t ,  Kopfweb, H i t z e d e s K ö r -  
p e r s ,  s t a r k e r  Pu lsa t ion  d e r  T em p o ra la r te r ien  und  a n d eren  febri len  
E r sc h e in u n g en .  E in  A d e r l a s s ,  Calomel mit J a l a p p e ,  E n tha l tsam kei t  
u n d  M ohnabkochung ,  so  w ie  sp ä te r  n a rco t ische  C o l ly r ien  und  T a r ta ­
ru s  em eticus re fra c ta  dosi w a r e n  von n u r  g e r ingem  Nutzen.  Calomel 
mit Opium brach te  endlich  e in ige  E r le ic h te ru n g ;  a l le in  de r  Pa t ien t  
v e rn ac h lä ss ig te  se in  A u g e  e in ige  Tage  l a n g ,  so  dass es in se inen  f rü ­
h e re n  Z u s ta n d  z n r ü c k k e h r t e , w o z u  sich  d iesesm a l  noch Gesichts­
sch w ä ch e  g ese ll te .  N u n  w en d e te  B. 3 Mal des T ages  ein C o l ly r ium  
mit C reoso t  an ,  w o r a u f  nach 8 T agen  die Rölhe u n d  Sch w äch e  d es  
A uges  v e rsch w an d e n .

2. E in em  18jährigen M anne v o n  lymphatischem T em peram ente  fiel 
be i  s e in e r  B eschäft igung  ein S tückchen K alk  zu fä l l ig  ins Auge, w a s  
e in e  E n tz ü n d u n g  z u r  F o lg e  hatte ,  die in e in  G esch w ü r  nahe am in n eren  
A u g e n w in k e l  endigte .  E in e  sp ä te r  erfo lgende  V e rk ü h lu n g  ve ru rsach te ,  
dass  die N a rb e  sich bis zum P u p i l la r ra n d e  a u sb re i te te  und  chronische  
E n tz ü n d u n g  hinzutra t .  B. en tfe rn te  die E x c re sc en z  so w e i t  es thunlich  
w a r  m it dem M esser ,  u n d  ve r t i lg te  den R es t  d e rse lb en  du rch  u n v e r ­
dün n tes  Creosot,  w o r a u f  sich auch die E n tz ü n d u n g  gab.

3. D e r  d r i t te  F a l l  be tra f  e in  Kind m it O phthalm ia ta rs i.  D iese  
w ic h  ke inem  von den g ew öhn l ichen  M itte ln,  w o h l  a b e r  e ine r  C reoso t-  
sa lb e  und  dem in n eren  Gebrauche  von D isu lfa s Chininae. ( T h e l .a n c e t ,  
A u g u st 7, 1841.) W  e i n  k  e.

R ü c k b l i c k e .
V o n  Med. Dr.  B e e r ,  k. k .  Pol.  B ezirksa rzt .

M .

L a l l e m a n d ,  R o s t a n ,  A b e r c r o m b i e ,  F u c h s  u. a. m. ha ­
ben  in n e u es te r  Z e i t  au t  die G e h i r n e r w e i c h u n g  a ls  e inen  morbus 
su i y en eris  aufm erksam  gemacht. E s  w i rd  daher  fü r  manchem L e s e r  von
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luteres,se se y n ,  die  vo lls tänd ige  anatom isch-patho log ische  B eschre i ­
h u n g  d ieser  Gehirnanom alie  in  M o r g a g n i  und  in  e in igen  von ihm 
se lb s t  a n geführ ten  Schrif ts te l le rn  nebst  K rankengesch ich ten  zu  le sen .  
Ich  mache in d iese r  B eziehung  aufm erksam  a u f  den f ü n f t e n  B r ief  
Arl ik .  6 und a u f  den n e u n ten  B r ie f  Arlik .  16—18 i n M o r g a g n  i ’s u n ­
ste rb lichem  W e r k e  de sedibus e t caicsis m orborum . D e r  e ine  F a l l  so l l  
h ie r  e tw as  n ä h e r  a n g eg eb en  w e r d e n ;  e r  betrifft ein  '.60jähriges W e ib ,  
die se i t  2 J a h re n  an  E pilepsie  ge li t ten  und w ä h ren d  e ines  epileptischen 
P a ro x y sm u s  4 W o ch e n  v o r  ih rem  E in t r i t t  in das Spital (1741) sich den  
Kopf beim N ieders tü rzen  ansch lug .  Anfangs bem erk te  man k e in e  ä u s ­
se re n  Z eichen  e in e r  V e r le tzu n g  de r  H irn sch a le  oder  d e s l l i rn s .  Spä ter  
e r fu h r  man jed o ch ,  dass sie  s ich  in d e r  Mitte  des l in k e n  Scheite lbe ins 
an g es to ssen  h a b e ,  obw ohl bei der  B loss legung  des K nochens n ich ts  
Abnorm es zu sehen  w ar .  Die ep ilep t ischen  Anfäl le  tra ten  auf  g ew ö h n ­
l iche  W e i s e  öfter  e in  u n d  z w a r  a u f  fo lgende Ar t :  Z u e r s t  s te ll te  
s ich  e in  leichtes  Z it t e rn  e in ,  a lsd an n  w u rd e  d ie  K ran k e  s ta r r ,  u n b e ­
w eg l ich  und  la g  lau tlos  f taciturna)  dahin, bis s ie  zu  sich se lbst  kam. 
S p ä te r  kam en leichte  D e l ir ien  mit  F ie b e r  h in z u ,  so n s t  a b er  zeig ten  
sich  ke ine  Symptome eines k ra n k h af t  afficirten Gehirns.  I n d e n le tz t e n  
4 T ag en  w a r d  d e r  P u ls  be i  vollkom m en k la rem  B ew u ss ts ey n  seh r  
schw ach  und gegen Mitte  D ecem ber  1741 gab die K ra n k e  den G e is tau f .  
Bei d e r  S e c t i o n  fand M o r  g  a  g n  i F o lgendes  : Als e r  die har te  H irn ­
hau t  a b z o g ,  bem erk te  e r  in d e r  l in k e n  Gehirnhem isphäre  den dr i t ten  
vo rd e re n  L appen  um vie les  e in g esu n k en  und  viel  w e i c h e r  Qmulto 
m o llio rem )  und  z w a r  n ich t  n u r  au  der  Oberfläche, so n d e rn  fast  du rch ­
au s  bis a u f  die Basis .  „ W e g e n  d ie se r  W eichhe i t ,«  sag t  M o r g a g n i ,  
sa n k  d iese r  L appen  so t ie f  e in ;  w e lch e  W eich h e i t  sovvohl in  d e r C o r -  
t ic a l -  ab e r  noch m eh r in  d e r  M a rk su b s tan z  sta tt  fand. Denn diese l e tz ­
te re  vo rzü g lich  w a r d  g le ichsam  in  e ine  G a l l e r t e  ( gela tinaJ  v e r ­
w a n d e l t ,  w e lch e  a sch g ra u -b rä u n l ich  und doch fast du rchsich tig  w ar .  
»H a ec enirn po tissim um  in quandam  quasi g e l a t i n a m  m agna e x  p a r te  
m u ta ta  e r a t , e einereo subfuscam  e t tarnen fe rm e  p e llu c id a m «_). E in e  
ähnliche  E rw e ic h u n g  fand sich am v o rd e re n  Theil  des S e i ten v en tr ik e ls ,  
de r  innerha lb  des obbemeldeten Theils  d e r  H irnhem isphäre  lag .  N ir ­
gends  w a r  e in  ü b le r  G eruch  (n usquam  g ra v is  o d o r ) , n i rg en d s  w a r  
E i t e r  oder  e tw as  B lutiges in j e n e r  G a l le r te  zu  se h e n ,  dah er  d iese  
E rw e ic h u n g  als e ine  e i  g  e n t h i i  m 1 i c h  e D eg en e ra t io n  zu  be trach ten  
is t ,  f u t  pecu liaris gen eris  esse t id  vitium ) .  A lles  Ü brige  im g ro ssen  u n d  
k le in e n  Gehirn w a r  g e su n d ,  höchstens fand sich  in jedem S e i ten v en ­
t r ik e l  e tw as  W a s se r .  M o r g a g n  i nen n t  d iese  D egenera tion  (ibid. N r .19) 
e in  p ecu ü a re  corruptionis cerebri genus und führt  in d iese r  B eziehung  
a n :  1 . E in e n  F a l l  von  tödtlich ab lau fende r  Apoplexie ,  w o  nach e in e r  
M ilthe i lung in den E phem . nat. curios. Cent. V I I .  in append. be i  d e r  
Section  gefunden w u rd e ,  „dass  die C o rü ca lsu b s tan z  des Gehirns sehr
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weich  (adm odum  te n e ra )  w a r ,  so dass  s ie  bei d e r  le ises ten  B erührung  
zerfloss,  a ls  w e n n  sie  n iem als  e inen  Z usam m en h an g  gehabt  hätte  ( u t 
etiarn lenl a tta c tu  in  flu idam  substantiam  co n ver tere lu r ,  quasi nun- 
quam  coliaesisset. 2. Den von E .  G. S c h m i d t  (obs. chir. te tr . o b s .ä j  
e rzäh l ten  F a l l  e ines  So lda ten ,  d e r  nach  se h r  heftigen Kopfschmerzen 
in  Fo lg e  e ines  Sch lages  a u f  den K opf e ine  so lche  U m w and lung  d e r  
rech ten  H irnhem isphäre  bei d e r  Sec tion  d a rb o t ,  dass  de ren  Substanz  
e in e r  f lüssigen G a l le r te ,  die bei d e r  le ich tes ten  B e rü h ru n g  zerfloss, 
g le ic h k am ;  ( u t  ejus su b sta n tia g e la tin a e  cuidam  liquidiori sive colliqua- 
m en topo tius sim ilis esse t, levissim oque c o n la c tu d i/] lu ere tj■ E in e  ähnliche 
V e rä n d e ru n g  fand sich  an  d e r  l in k en  Gehirnhem isphäre  und z w a r  an  
ve rsch iedenen  S te llen  d e rse lben .  3. Bezieht s ich  M o r g a g n i  a u f  e inen 
in  E p is t .  5. N r .  6 initgetl ieilten F a l l  von G e h i r n e r w e i c h u n g ,  
den ich  den  L e s e r  n ach zu sch lag en  b itte ,  da  e r  i n  so  m an ch er  ä n d ern  
B eziehung  von hohem In te re sse  ist.

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )

3 .

N o t i z e n .

Kundmachung der k. k. ob der Ennsischen Regierung 
vom 29. März 1841, Zahl 8173.

P o r to b e fre iu n g  Amtlicher C o r re sp o n d en z e n  d e r  P h y s ik e r .

In  Fo lg e  e in e r  von  d e r  a llg .  Hofkam m er h ieher  m itgefheilten  a l l e r ­
höchsten  E n fsch l ie s su n g  vom 30. J ä n n e r  d. J .  haben Se ine  k .  k .  Ma­
j e s tä t  a l le rg n ä d ig s t  zu  ges ta t ten  g e ru h e t ,  d ass  die C orrespondenz  d e r  
säm mtlichen K re i s -  u n d  D ist r ic tsphys ika te  in San i tä tssachen  portofre i  
behandelt  w e rd e .

D ie se  C orrespondenz  i s t  daher  j e d e sm a l  a u f  dem C ouver t  m it den  
W o r t e n  »In Sani tä tssachen«  zu  bezeichnen.

Z u g le ic h  w i r d  e r in n e r t ,  dass  in so fe rn  die K re isä rz te  ke in  be ­
so n d e re s  und  se lbs ts tänd iges  O rgan  b i lden,  u n d a n  d e r  Seite  d e s K re is -  
am tes s tehen ,  d ieses  die Exped i t ion  ih r e r  C orrespondenz  in  San i tä ts­
sachen  zu  b eso rg en  hat.

A n s t e l l u n g ' .  Se.  k .  k .  M ajes tä t  haben m it A l le rhöchster  E n t -  
sch l ie ssu n g  vom 21. Sep tem ber  d. J .  dem Med. Dr. J o h a n n  O p o l -  
c z e r ,  p rak t .  Arz te  in P rag ,  die an  d e r  dort igen U n ivers i tä t  e r led ig te  
L eh rk a n z e l  d e r  spec ie llen  Pathologie  und  T herap ie ,  dann  d e r  m edic in i-  
scheu  Klin ik  für Ärzte  a l le rgnäd igs t  zu v e r le ih en  ge ruhet .
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(D ie  h ie r  an g efü h rten  S c h r ifte n  s in d  e n tw e d e r  g le ic h  v o rr ä th ig  o d e r  k ö n n en  
d u r c h  B ra u m ü lle r  u n d  S e id e l (S p a r c a sse -G e b ä u d e )  b e z o g e n  w e r d e n .)

H u s c h  ( D r .  D ie tr . W ilh . H e in r. ,  Geh. Med. Halb u .  Prof. e tc .  zu 
B e r l i n ) ,  Das G esch lech ts leben  des W e i b e s  in p h y s io lo g is c h e r ,  
pa tho log ischer  und th erapeu t ischer  H ins ich t  d a rg es te l l t  von etc. 
III .  Bd. Von den G esch lech tsk rankhe i ten  des W e ib e s  und  de ren  
B ehand lung .  Spec ie l le  Pa tho log ie  und T h erap ie  d e r  w e ib lich en  
G eb u r tso rg an e .  Gr. 8.  (V I I I  u. 844 S .)  L e ip z ig ,  bei B rockhaus. 
(4  Th.)

C a s t e l n a u  ( H .  d e ) ,  R echerches su r  l ’inoculation appliqude ä  Vetude  
de la  Syp h ilis . I n  8. de  4 f .  P a ris .

E n d l i c h e r  ( S te p h . ,  M ed. D r . ,  B o la n . P ro f. p . o . ) , E nchirid ion  bo- 
ta n ic u m , exhibens classes e t ordines p la n ta ru m . A cced it nom en- 
c la to r g en erum , e t officinalium  vel usualium  indicatio . 8. m aj. (X IV  
und  763 S.) L ip sia e  , r ap. E ngelm ann. Geh. (4  Th. 13 Gr.)

F r  a p a r t  ( D r . ) ,  L e t tr e s  su r  le s o m n a m b u l i s m e ,  ä  l ’occasion de  
M . L a u re n t e t  de sa  somnambule. I n  8. d 'une feu ille . Besanpon.

F r e s e n i u s  (R e m ig iu s ) ,  A n le i tu n g  z u r  qua li ta t iven  chem ischen A na­
ly se  oder  sys tem at isches  V e rfah ren  z u r  Auffindung d e r  in  der  
P h a r m a c ie , den Künsten  und  G ew erben  häufiger vorkom m endeu  
Körper .  F ü r  A nfänger  bearb .  Gr. 8. (V I  u. 83 S .)  B o n n ,  bei 

• H en ry  und Cohen. Geh. (10 Gr.)
G r a n d i  ( B a t l i s t a ) ,  Ig iene  delle dorne g ra v id e. L u g o ,  1840. I n  8. d i 

pag . 38.
H a r n i s c h  ( Dr .  W i lh . ) ,  Ü b e r  die Z u lä ss ig k e i t  des hom öopathischen 

H e i lv e r f a h r e n s , oder  u n te r  w e lchen  B ed ingungen  verm ögen  g e ­
w is s e  Mittel ähnliche  B e sc h w erd e n ,  a ls  s ie  bei G esunden  e rz e u ­
g en ,  bei K ran k en  zu  h e i le n ?  E in e  g e k rö n te  Pre isschrif t .  V e r fas s t  
u nd  au s  dem L ate in ischen  frei  ü b e rse tz t  von etc. 3. Ausgabe" 
Gr. 8. (19 B.) W e im a r ,  bei Voigt. (1 Th. 13 Gr.)

l l e t t i c h  (D r . Herrn. Otto F r ie d r .) ,  Ü b e r  das H e i m w e h ,  haup t­
säch lich  in se in en  Beziehungen z u rS la a ts a rz n e ik u n d e .  E in  Inaug .  
Diss .  Gr. 8. (5 11) S tu ttg a r t  (bei  E b n er  uud S eu b er t). Geh..(8 Gr.)



J o h n s o n ’s  ( J a m e s )  V e rsu ch  tlber die k rankhaf te  Empfindlichkeit  des 
M agens und  d e r  G ed ärm e ,  a ls  nächste  U rsache  d e r  V e rd a u u n g s -  
sc h w ä c h e ,  de r  Hypochondrie  e t c . , nebs t  B em erkungen  ü b e r  die 
K rankhe i ten  und  ü b e r  die L eb e n so rd n u n g  d e r  au s  he is sen  und 
un g esu n d en  Klima’s Z u rü ck k e h ren d e n .  N ach  d e r  6. Ausg. des 
engl. O rig inals  üb e rse tz t  und  mit  A n m erkungen  v e rseh e n  von Dr.  
L u d w . P fe iffer .  2. verb .  Aufl. 8. (18 B.) K a s s e l ,  be i  B u rk h a rd t.  
Geh. (18 Gr.)

K o c h  (D r .  C. F . ,  Reg. Med. Rath  zu  M e r s e b u r g ) ,  V o l ls tän d ig e  s y ­
s tem atische  Sam m lung  d e r  p re u ss isch en M ed ic in a lg ese tze  und  V e r ­
o rd n u n g en  von etc. 2. Aufl. Gr.  8. (X V I u. 646 ;  V I  u. 224 S. mit  
1 Tabe lle  in 4.) M a g d eb u rg ,  bei C reu tz. (3 Th. 12 Gr.)

K ü f l  e r  ( J o s . ,  d. Med. und  Cliir. Dr.  und  au sü b e n d e r  A rz t  im H aag) ,  
Ü b e r  die B ehandlung  des sog. h i t z i g e n  F i e b e r s ,  den  Nutzen  
und  die A n w en d u n g  d e r  P u rg a n z e n  in  demselben. Gr.  8. (X  und
S. 11 — 170.) L i n z ,  bei F in k  in  Comm. 1840. Geh. (1 Th.)

L a n g e n h e c k  (C o n r. J o . M a r t . ) , Ico n es anatom icae. Sp lanchnolo- 
g icae  tabulae X I I I .  Im p . F o l. (15 Bl. Text in Fo l .)  G o ttin g a e ,  
ap. D ie terich . In  Umschlag. (6 Th. 12 Gr.)

M a y o r  ( M a th ia s ) ,  L a  C h i r u r g i e  s i m p l i f i d e ,  ou M dm oires 
p o u r se rv ir  d  la re fo rm e  e t au  perfec tionnem en t de la  mddecine 
opdratoire. Tom e second. I n  8. de  38 feu illes  ' /4. P a r i s ,  ch ez B d -  
cliet jeu n e  e t Labd. (12 F r . )

M o l l  (D r . F r ie d e . , ausüb. A rz t  e t c . ) ,  H andbuch  d e r  P h a rm aco lo g ie .  
etc . 2 Bände. Gr. 8. (114-J B.) W ie n ,  bei B ra u m ü lle r  und  S e ide l. 
1839—1841. Geh. (7  Th. 4 Gr.)

M ü l l e r  (D r .  Johannes) , H andbuch  d e r  Phys io log ie  des Menschen 
von etc . 1. Bd. 1. L ief .  4. Aull. Gr. 8. (S. 1 —  221.) C ob len z, 
bei H oelscher. ( I  Th. 6 Gr.)

N i c o l a i  (G . I I . ,  Dr.  d e r  Med. und Cliir. , p rak t .  A rz t  in B e r l i n ) ,  
H andbuch  der  ger ich tl ichen  Medicin nach  dem g e g e n w ä r t ig e n  
S tandpuncte  d ie s e r  W is s e n s c h a f t ,  fü r  Ä rz te  etc. Nebst  F o rm u la -  
r ien  zu  Obduclions -  Pro toco llen  , so  w ie  zu Abfassungen  von 
Gutachten.  Gr. 8. (X II  u. 556 S .)  B e r l in ,  bei H irsch iva ld . Geh. 
(2 Tb. 8 Gr.)

P i n o f f ,  A r t is  obstelriciae S u ra n i E phesii doctrina  a d  e jus librum  
»m al ytvatxitov n a S a s “ nuper rep ertu ia  exp o sita . Comm. h islorico- 
o bste tric ia . 8 ntaj. (4  Bog.) V ra tis la v ia e , ap. F ried länder. Geh. 
(12 Gr.)

B e n a u d i n  ( L .  F . E . ) ,  Considerations su r  les fo rm es de l ’a l i e n a -  
t i o n  m e n t a l e ,  observdes dans l ’asile ddpartem entale d ’alidnds 
de ,S tephansfeld  pendant les anndes 1836 — 1839. In  8. de  11 f .  f .  
S tra sb o u rg  e t P aris. (2  F r .  50 C.)
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S a c h s ,  Bepertor isc l ies  Jah rb u ch  fü r  die L e is tu n g en  de r  ges.  Heil­

k u n d e  im Ja h re  1840. 9. J a h rg .  Bd I.  D ie  H e i lkunde  D eutsch­
lan d s .  —  Bd. II. D ie  H e i lk u n d e  des Aus landes .  Gr. 8. (8 S. ohne 
P ag .  4 S. und S. 5 — 3 4 3 ,  VIII  und 330 S .)  L e ip z ig ,  bei E n g el­
m ann. Geh. (3 Th. 16 Gr.)

V o g e l  ( D r .  J u lia s ) ,  B e it räge  z u r  Kenntn iss  d e r  Säfte  u n d  E x c re te  
des m ensch lichen  K örpers  im g esu n d e n  und  k ra n k e n  Z u s tan d e  von 
etc. 1. Bd. —  Auch u. d. T. A n le i tung  zum  Gebrauch  des M ik ro -  
skopes  [zur zoochemischen A n a ly se  und  z u r  m ik r o s k o p is c h -c h e ­
m ischen  U n te rsu ch u n g  überhaup t  von etc. Mit 3 S te in d ru ck ta fe ln  
( in  q u .g r .  4.)  Gr. 8. (X X V III  u. 499.) L e ip z ig ,  bei Voss.

W i t l c k e  C ß . ,  D r .  de r  Med. u. C h i r . , ;K re isphys .  zu  E r f u r t ) ,  In ­
s t ruc t ion  fü r  L e ich e n w ä sc h er in n e n  etc . 3. Aufl. (n eb s t  Beschrei­
b u n g  und  A bbildung  des B e ttu n g sk as ten s) .  8. (39 S .)  W eissen -  
se e ,  bei G rossm ann. Geh. (4 Gr.)

Y  e r z e i c h n i s s  
der in versch iedenen  deutschen und fremden m edicini- 

schen Z eitschriften  von  dem Jahre 1841 enthaltenen  
O riginal -  A ufsätze.

H y g e a .  Z e i t s c h r i f t ,  beso n d e rs  fü r  specifische H e i lk u n s t .  Von 
Dr.  L .  G riesselich. C arlsruhe  1841. XV. Bd. 3. Heft.

Hft.  3. K ä m m e r e r ,  Typhus  in Ulm (Sch luss ) .  —  N o a c k , L o b e­
lia  in fla ta ,  nach  ih ren  W i r k u n g e n  a u f  den g esunden  und  k r a n k e n  
t li ierischen Organ ism us (Sch luss ) .  —  S c h e llin g ,  D ie  o rgan ische  R e -  
ac t ion  u n d  A r z n e i - C h a r a k te r e .

O r g a n  f ü r  d i e  g e s a m m t e  H e i l k u n d e .  H e rau sg eg e b e n  
v o n  der  n iederrhe in ischen  Gesellschaft  fü r  N a tu r -  und H ei lkunde  zn  
B o n n ,  u n te r  R edac tion  von  den  D D r.  u n d  Prof.  N a u m a n n , W u tz e r  
und  K ilian . B onn  1841. I. Bd. 3. Heft.

Hft.  3. N a u m a n n , Ü ber  die w ich tigs ten  Quellen  d e r  a llg .  T h e ra ­
p ie .  —  L a y m a n n ,  M etaphysio log ische  B e trach tungen .  —  N etteh o ven , 
B e it rag  zu r  L e h re  ü b e r  die f re iw i l l ig e  Am putation der  G liedm assen  
des Foe tus .  —  W u t z e r ,  S p ra c h fe h le r ,  gehoben  durch  e ine  c h iru rg i­
sche  Operat ion .  —  J u l. B u tlg e ,  Ü ber  G eh irn e rw e ich u n g .  —  G oti­
s c h a lk ,  Z u r  Operat ion  des schiefen Halses.  —  W u tz e r ,  U n te rb in ­
dung  d e r  C arotis e x te r n a ,  a ls  V o ra c t  z u r  Exti rpa tion  e ines F u n g u s .  
—  M isc e l le n :  1. N a u m a n n ,  Ü b e r  die T herm en von Aachen und B ur t­
scheid .  — D e rs e lb e ,  Ü b e r  die Operat ionen  des Scb ielens  und Stot­
terns .  — K ilia n ,  Notiz ü b e r  e inen  zum zw e i ten  Male an  de rse lben  
F r a u  mit G lück vo l lzogenen  Kaiserschnit t .  —  U o e v e l,  E in  F a l l  von
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B alggeschw ii ls ten  In d e r  M u sk e lsu b s tan z  des H erzens .  —  W u tz e r  
H o m b u rg e r  M in e ra lw asse r .  —  E le c t r i c i t ä t  a ls  au f lösendes  Mittel .  —  
M e rk w ü rd ig e  U rsache  von Schm erzen .  —  K u rz e  k r i t i sch e  Anzeigen.

W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d i e  g e s a m m t e  H e i l k u n d e .  H e r ­
au sg .  C asper. 1841. N r.  31— 34.

N r .  31. D o tz m ie r ,  P o ck en  a u f  d e r  Sch leim haut d e r  in n e re n  Ge­
b ilde .  —  B r ü c k ,  B eobach tungen  und  B em erk u n g en  (S c h lu ss ) .  8. Chlo- 
ro s is  la rva ta .

N r.  32. J a c o b s ,  I s t  das A rbe i ten  d e r  K in d e r  in  F a b r ik e n  d e r  
G esundheit  n a ch th e i l ig ?  —  V e rm isch te s :  H e u sn e r ,  Ü b e r t ra g u n g
k r a n k h a f t e r  th ie r isch er  Stoffe a u f  den M enschen .  —  S u se w in d ,  E n t ­
z ü n d u n g  des l in k en  E ie r s to c k s  m it V e re i te ru n g .  — P appenheim , Ü b e r  
die E n tz ü n d u n g  des N ervu s  op ticus  u n d  d e r  R etin a .

N r.  33. K r a m e r ,  B em erk u n g en  ü b e r  das O h re n tö n e n ,  a ls  Be­
g l e i t e r  d e r  Taubheit .  —  Ja cobs  F o r t s ,  des  Aufs. N r .  32.

34. M ig u e l,  N achr ich t  ü b e r  e ine  E p id em ie  von  T yphus abdom ina­
lis  im J a h r e  1838 im P h y s ic a t s - B e z i r k e  N euenhaus .  —  M osse, P er i-  
tonis g ra v id a ru m  acu tissim a.

L o n d o n  m e d i c a l  G a z e t t e .  1841. A p r il.
A p r i l .  W . A d d iso n ,  Ü b e r  d ie  fa rb lo sen  K ü ge lchen  und  a n d e re  

B estand the ile  des B lutes .  —  C urling, F ä l l e  von P tos is  u n d  E ctrop ium .
—  R . H u n te r ,  Ü b e r  su b c u tan e  ch iru rg isch e  O pera t ionen .  — O. C halk, 
Ü b e r  C oxalg ie  und  L u m b a lab scess .  —  W . M a k e m ie ,  Ü ber  die I n s e r ­
t ion  d e r  g e ra d e n  A ugenm uske ln .  —  T . T a y lo r ,  Ü b e r  V acc ina t ion .  —  
R .  D ickson , Ü b e r  die B ehand lung  von A nevrysm en .  —  A .S h e w ,  Z w e i  
F ä l l e  von G egens toss  a u f ’s Gehirn .  —  Ü b er  die Fu n c t io n  d e r  I r i s .  —  
J .  B e l l ,  E in  V ersu ch  ü b e r  die Q uellen  des T yphus und  an h a l ten d e r  
F ie b e r .  —  T . B . T u rlin g , Ü b e r  die S t r u c tu r  des G u b e rn acu lu m s und  
das  H erab s te ig en  des H odens  im F o e tu s .  —  W . W a ls  h e ,  Ü b e r  den 
k ü n s t l ich en  A n u s  bei S t r i c tu r  des M astdarm s .  —  S. H a d w e n ,  Ü b e r  
W u n d e n  d e r  vena fem o ra lis  be i  O p e ra t io n en  des A nev ry sm a .  —  R . T . 
H u n t ,  Ü b e r  P tosis .  — J .  In o w ,  Ü b e r  D is to rs ionen  der  B rust  und  des 
l l i ick en m ark s  bei K indern .  —  J .  B r a id ,  Ü ber  die H e i lu n g  des Stot­
te rn s .  —  R .  H . A l ln a t t ,  E in  F a l l  v o n  V e rg i f tu n g .  —  Ch. B a d h a m ,  
Ü b e r  Perfo ra t ion  des M agens .  —  T . C. B u ch a n a n ,  Ü b e r  den Schen­
k e lb ru c h  bei M ännern .  — J .  A d a m s ,  Ü b e r  den gespa ltenen  Gaumen.
—  W . M u n k , Ü b e r  syphil i t ische  L u n g en le id e n .  —  T. W ilk in so n K in g , 
Ü b e r  A n g in a  p ec to ris , ih re  N a tu r  und  B ehand lung .  — J .  B ra id ,  Ü ber  
die O perat ionen  des K lumpfusses.  —  J .  E r ic h se n ,  Ü b e r  k ü n s t l ich en  
A nus bei K othverha l tung .  —  J .C h r is tie ,  Ü b e r  a n g eb o rn e  T rü b u n g  der  
Hornhaut .  —  E . W e iy h t, E in ig e  F ä l le  von  Klumpfuss.

W  i  e  n.
V e r l a g  v o n  B r a u m ü l l e r  u n d  S e i d e l .

G edruckt  bei A. S t r a u s s ’s se l .  W i tw e .


